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Die Janziger Zeitung erſcheiut täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Befeuugen werben in der Expedition (Gerbergafſe 2 und aus⸗ 

wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
— — 


Dientag, 11. October. (bend- Ausgabe. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tbir. 20 Sgr. 
Inſeratt nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Vaaſentein & Vogler, in Frank. 

furt a. M.: Jäger'ſche, lu Elbing: Nenmann-Hartmauns Buchhdig. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Mai. der König haben Allergnädigſt geruht: den 
bisheri 

ießen zum ordentlichen Profeſſor in der medieini⸗ 
ſchen Facultät der Univerſität zu Greifswald; und den 
Staats unwalts⸗Gehilfen Teſſendorff in Frankfurt a. O. 
zum Staatsanwalt in Burg; ſowie den Kaufmann B. Era. 
mer in Belize zum Couſul daſelbſt zu ernennen. 


Teleg raphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 ¼ Uhr Nachmittags. 

Kopenhagen, 10. Detober. Das heutige „Far 
drelandet“ meldet: Sonnabend und heute war Staats- 
rath, geſtern Miniſterrath. Man erwartet einen bal- 
digen Friedensabſchluß. Dänemark läßt den Herzog⸗ 
thümern einen Staatsſchulden⸗WAntheil von 9 Millio ; 
nen nach. 


(W. T. B.) Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Hannover, 10. October. Der König hat geſtern die 
Kirchenvorſtands⸗ und Synodal⸗ Ordnung ſanctionirt. Die 
Publikation des Geſetzes ſteht in den nächſten Tagen bevor. 
Kopenhagen, 10. October. Man jagt, daß die Ab⸗ 
reiſe des Großfürſten Nikolaus auf Mitte dieſer Woche be⸗ 
ſtimmt ſei. — Prinz Oskar von Schweden nebſt Gemahlin 
ſtatteten der Königlichen Familie geſtern einen Beſuch auf 
Fredensborg ab. ; 

Copenhagen, 9. Oct. (Brel. Ztg.) In der geſtrigen 
Staats rathſitzung wurde anläßlich der politiſchen Nothwen⸗ 
digleit die Bewilligung einer Ab findungsſumme an Schles- 
wig⸗Holſtein beſchloſſen. Die Initlative hinſichtlich eines 
neutralen Schiedsrichterſpruches wurde fetzt den deutſchen 
Großmächten anheimgegeben. 

New Nork, 1. October. [Per Arabia.] (K. Z.) Der Unions. 
General Sheridan ſtand, den letzten Nachrichten zufolge, bei Nem- 
market, welches von Woodſtock in ſüdlicher Richtung etwa auf hal⸗ 
bem Wege nach Harrisburg liegt, erbeutete bei —n 20 Ka. 
nonen und nahm 1100 Couföderirte gefangen. arly zieht ſich fort- 
während zuruck. Der Sild⸗General Forreſt operirt in Shermans 
Rücken, eroberte Athen und nahm die Beſatzung gefangen. Graut 
meldet ſiegreiche Angriffe auf den rechten und den linken Flügel der 
Couföderirten. Seine geſammlen neueſten Operationen waren er» 
folgreich. Unter Price jind 30,000 Conföderirte in Miſſourk einge⸗ 
fallen, haben Potoſi erobert und bedrohen St. Louis. 
General Roſenkranz dringt auf eine Volksbewaffnung. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der „kleine Diplomat mit dem gelben Backenbarte“, der 
belauntlich vor Kurzem in der Redaction der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſich darüber Auskunft holte, wo Feudale in Preußen zu 
finden wären, muß wohl auf ſeiner Rundreiſe die Suützen 
der oſtpreußiſchen Vollbluts⸗ Reaction nicht beſucht haben. 


Gewiß hat er auch — und das iſt am Eude nicht zu ver⸗ 


wundern — das Organ derſelben nirgends gefunden. Er 
würde zum Beiſpiel ans dem letzten Leit- Artikel 
dieſes Blattes haben lernen lönnen, was die 


„Conſervativen“ (mit dieſem Namen belegen ſich die Feudalen 
vorzugsweiſe gern) wollen. Die „Oſtpr. Zig.“ träumt ſchon 
ſeit längerer Zeit den Traum der Wiederkehr „der orga⸗ 
niſchen Gliederung des Volkes nach Ständen und Be⸗ 
rufsklaſſen.“ Nach ihr giebt es in dem Staate der Zulnuft ca. 
zehn Stände, die eine „wahrhafte“ Vertretung in dem Landtage 
finden müſſen. Doch die gegenwärtige Zeit iſt für die Er⸗ 
reichung dieſes hohen Ideals feudaler Sehnſucht „nicht gün⸗ 
ſtig.“ Der Nord des rauhen Fortſchrittthums verweht die 
zarte Junkerblüthe in alle Winde. Darum muß man ſich 
mit weniger-begnügen, Man braucht ein „conſervatives“ Ab» 
Ar — A rang ernannt 


Polenprozeß 5 

Berlin. [Sitzung vom 10. October. ] Präſ. 
Büchtemann eröffnet die Sitzung, indem er zur Keuntniß 
der Ang., bringt, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, von 
morgen ab die bisherige Mittagspauſe auf 10 Minuten zu 
beſchränken, um durch früheren Schluß der Sitzungen den 
ng. eine längere Freiſtunde und den Mitgliedern des Gerichts- 
bofes, der Vertheidigung und der Staatsanwaltſchaft Bewe⸗ 

gung in friſcher Luft zu gewähren. 


Nach Verleſung der Zeugenausſagen gegen den Ritter⸗ 


krteveſiter Waclaw v. Koszutgki wiederholt N.-A. v. L.. 
eh den Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten, indem 
widerſprle, Caution offerist. Der Ober- Staatsanwalt 
nicht, i Beweisaufnahme gegen die Ang. v. Brod- 
aufſeher Güntheeheweti und v. Kraſicki. Der Grenz⸗ 
chociner Expedition bekundet, daß er am Tage nach der Ru⸗ 
mit mehreren Seren Ang. v. Kraſicki getroffen, als er 
Wagen zurückkehrte — der polniſchen Grenze mit einem 

en tauſend Tbalern 0 ſeiner Angabe mit Waffen und 
mehrer dabei aufgeforbe eld beladen geweſen. Der Ang. 
ie habe aber den Waden Wagen in Beſchlag zu neh⸗ 
De Er Anzeige davon a ruhig fahren laſſen und auch 
eine weitere Anzeig gemacht. Der Kulſcher Ralo⸗ 


witſch und der Bediente Dachtergti (fr a ee 
des Aug. 8. Bropuai finb mach Polen Bee 5 


ledoch, daß fie dazu nicht aufgefordert ſeien. richts⸗ 
bof 3 ſodann, trotz des Proteſtes des . Bam 

reidigung der Zeugen, welche ſofort erfolgt. 
Das Verbör der Ang. wird fortgeſetzt. Der 97. Ang. 
Vicar Auguſt Szamorze wm ski, 32 Jahre alt, aus 
chroda wird angeklagt, zur Förderung des Aufſtandes nicht 
ur feine geſellſchaftliche Stellung gebraucht, ſoudern au 
ie Kanzel gemißbraudt und im Intereſſe des Dzialynski⸗ 
chen Geheimbundes gewirkt zu haben. Der Ang. beſtreitet 
e revolutionaire Thätigkeit; er erklärt, daß er Mitgefühl 
haben Kampf gehabt, daß er ſich aber in keiner Weiſe betheiligt 
und beftreitet jede hochverrätheriſche Abſicht gegen Preußen. 


Der Unions 


gen außerordentlichen Profeſſor Dr Friedrich Mos ler f 
und wird es 
vativen nicht abgehen. 


ch Vereins im Jahre 1862, 
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geordnetenhaus zu einer Operation der Verfaſſung. „Aller⸗ 
dings — ſagt die „Oſtpr. Z.“ — ohne Nevifion und zwar 
ehr ſorgfältige Reviſion der Verfaſſung kann 
ei den Beſtrebungen der Conſer⸗ 
N Wir geben es bereitwilligſt zu, daß 
mancher Artikel unſerer Verfaſſungs⸗Urkunde verändert, man⸗ 
cher vielleicht auch geſtrichen werden muß, wenn anders 
das denokrotiſche, vulgo liberale Gewand, welches man 1848 
dem Staate umwarf uud von welchem immer noch einzelne 
Fetzen durch das Geſeg von 31. Januar 1850 ſorgfältig, 
wenn auch wohl von Seiten der Staatsregierung unabſichtlich 
bis auf den heutigen Tag conſervirt, unſern Inſtitutionen 
auhangen, von der Staatsverfaſſung völlig entfernt wer⸗ 
den ſoll. Aber iſt eine Reviſion, eine Reform der Verfaſſung 
ein Verfaſſungs bruch, find darauf gerichtete Beſtrebungen 
verfaſſungewidrig?“ 

Nein, gewiß nicht. Wenn Ihr Herren, die Ihr Euch ſo 
gern conſervativ nennt, auf geſetzmäßigem Wege ein Ab- 
geordnetenhaus zu Stande bringen Könnt, welches ſich dazu 
hergiebt, die Verfaſſung zu revidiren und zu feudalifiren, dann 
geſchehe es immerhin. Aber fo lange das preußiſche Vell Männer 
zu Abgeordneten wählt, wie die jegigen, die niemals billigen 
werben, daß die Rechte des Volkes verkümmert und geſttichen 
werden, fo lange it dieſes „conſervative Beſtreben“ ein oh n⸗ 
mächtiges. Aber freilich die „Oſtpr. Ztg“ weiß das fo gut 
wie Jedermann, und deßhalb will fie vor Allem ein anderes 
Wahlgeſetz oder, wie fie ſich euphemiſtiſch ausdrückt, — einen 
auderen „Wahlmodus“ und wäre er auch der unſinnigſte von 
der Welt. Nicht das Streben nach Reviſion der Verſaſſung 
durch den Landtag iſt verfaſſungswidrig, ſondern die Forde⸗ 
rung, durch ein oetroyirtes Wahlgeſetz ein Abgeordneten⸗ 
haus zuſammenzumaßregeln, welches die conſervativen Schnitte 
in die Verfaſſung volltieht. Solch ein Streben iſt allerdings 
ein völlig verfaſſungswidriges; und ein ſolches oetroyirtes 
Wahlgeſetz wäre der nackteſte Verfaſſungsbruch! 


Die „B. u. H.-Z.“ nennt den 8. December als den Ter- 
min für die Einberufung des Landtages nach Berlin. Dem. 
h ſollen alsdaun ſofort mehrere Eiſenbahnvorlagen 
zugehen. 


Die Ernennung des Herrn Benedetti zum franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin bat Senſation gemacht und wird na⸗ 
mentlich in Wien übel vermerkt werben. Benedetti war un⸗ 
ter Thouvenel Gefandter in Turin und iſt ein eben fo wars 
mer Anhänger Italiens und ſeiner Einheit, als ein ſehr 
entſchiedener Gegner Oeſterreichs. Man legt in Wien 
Gewicht darauf, daß von Paris aus in Berlin vorher ange⸗ 
fragt iſt, ob gegen den neuen Botſchafter ein Bedenken vor- 
liege, und daß dies verneint ift., 


Die offisiöfen Berliner Correſpondenten und Zeitungen 
hatten mit voller Beſtimmtheit behauptet, die gegenwärtigen 
Näthe des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg hätten ihre 
Entlaſſung gewünſcht und dergleichen mehr. Es ſtellt ſich jetzt 
heraus, daß dieſe Nachrichten vollſtändig unbegründet find. 
Man hat Wünſche, die in Berlin in gewiſſen Kreiſen ger 
hegt werden und auch ausgeſprochen ſind, für Thatſachen 
ausgegeben. Es iſt und bleibt unbegreiflich, daß man in 
dieſen Kreiſen nicht einſieht, daß man durch ſolches 
Verhalten der preußiſchen und deutſchen Sache unendlich 
ſchadet, indem man das Mißtrauen der Herzogthümer, daß 


es auf Beſeitigung der ſchleswig-holſteiniſchen Verfaſſung 
abgeſehen ſei, fortwährend nährt. Zudem giebt man durch 


ſolche Manöver Oeſterreich willkommene Handhaben. 
Das Organ des 
ſchreibt in ſeiner letzten 


Nach der jegt eingetretenen Pauſe erklärt R.⸗A. v. Li- 
ſieeli, daß er in Sachen gegen den Ang. Matthäus von 
Skrzydlewski den noch fehlenden Zeugen Dienſtjungen Sta- 
chowiak herbeigeſchafft habe und daß derſelbe erſchienen ſei. 
Stachowiak erklärt, daß er, von feinem Wirth aufgefordert. 
nach Polen zu gehen, dies dem Ang. v. Skrzydlewali mitge⸗ 
theilt und dieſer ihm geſagt, er ſolle nach Hauſe gehen, weil 

er Zeuge vermag den Ang. 
v. Liſiecki beantragt hier⸗ 
Ober⸗ 


er zu klein und zu ſchwach ſei. 
nicht zu recognoseiren. — R.⸗ 
auf die Entlaſſung des Ang. v. Skrzydlewoli. Der 
Staatsanwalt widerſpricht. Der Bräfivent bringt darauf den 


Beſchluß des Gerichtshofes, die Entlaffungsanträge ſchriftlich 


zu ſtellen, in Auwendung. 

Rittergutsbeſitzer Me 
alt, auf Pomarzanowice im Kreiſe Schroda, 
fechte bei Mieczownica verhaftet, dann aber Anfangs April 
v. J. vorläufig entlaſſen, ſoll ſich an dem Unternehmen weiter 
betheiligt haben und zwar als Agent reſp. Commiſſarius des 
Mitangellagten Wladimir v. Wolniewicz und ſoll ſich dies 
aus mehreren Berichten des Wolniewicz (der als ſogen. 
Kriegs-Commiſſar des Großherzogthums Poſen die ganze Be⸗ 
wegung leitete) ergeben. Der Aug. beſtreitet dies. — Der 
Ang. ſoll ferner einem bei Brodowo gefallenen Schäfer⸗ 
knechte die Summe von 5 Thalern gegeben haben, zur An⸗ 
werbung von Perſonen für den Aufſtand und außerdem iſt er 
am Tage der Hausſuchung, beim Grafen Dzialynski (28. 
April 1863) im Geſpräch mit dieſem betroffen worden. Er 
beſtreitet die erſtere Thatſache und erklärt his ſichtlich der letz 
teren, daß er beim Grafen Dzialynsli geweſen ſei, um mit 
demſelben einige landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu ver⸗ 
handeln. Der Ang. beruft ſich hierbei auf einen von ihm ger 
fertigten Bericht über die Thätigkeit des landwirthſchaftlichen 
R. ⸗ A. Ianecki tritt einen Ent⸗ 
laſtungsbeweis an, beantragt aber event. ſchon jetzt die Ent⸗ 


laſſung des Angeklagten. 


Der Partikulier Andreas v. Skorzewski aus Zerkow, 


38 Jahre alt, erklärt, daß er mit dem Grafen Dzialynski in 


keinem directen Verlehr geſtanden habe. Als der Aufſtand 


eren v. Schmerling, der „Botſch.“, 
ummer über dieſe Angelegenheit wie 


Marimilian v. Jatewski, 48 Jahre 
nach dem Ge⸗ 


folgt: „Fortgeſetzt und hartnäckiger als früher werden in Be⸗ 


ziehung auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenbeit, und ins⸗ 
beſondere auf die Politik des Herzogs Friedrich, Telegramme 
in die Welt geſchickt, welchen theils gar nichts Tharſächliches 
zu Grunde liegt. oder dürch welche thatſächliche Verhältniſſe 
entftellt werden. So wird aus der Sendung des Herrn v. 
Ahlefeldt, welche, ſo weit unſere, wir glauben verläßliche 
Kenntniß reicht, Vorſtellungen im Jutereſſe der Vermögens⸗ 
Auseinanderſetzung mit Dänemark und des Succeſſionsrech⸗ 
tes des Herzogs zum Zwecke hatte, eine Sendung gemacht, 
um Namens des Herzogs, noch bevor die Conſtituirung des 
Landes erfolgt iſt, über eine Convention zu unterhandeln, 
welche Schleswig ⸗Holſtein eine andere Stellung als den übri⸗ 
gen deutſchen Bundesſtaaten geben würde. So läßt man den 
Geheimen Staatsrath Fraucke nach Coburg zurückkehren, ihn 
und Geheimrath Samwer ihre bisherige Thätigkeit aufgeben, 
den Baron v. Scheel⸗Pleſſen aber den Antrag machen, an 
ihre Stelle zu treten, oder läßt ihn einen Antrag ablehnen, 
der ihm nie gemacht iſt u. dgl. m. Obgleich dieſe Teie⸗ 
gramme und entſprechenden Zeitungsartikel anſcheinend von 
verſchiedenen Orten aus verbreitet werden, ſo iſt ihr gemeinſa⸗ 
mer Urfprung und ihre Abſicht doch ſo leicht zu erratyen, daß 
es genügen wird, dieſelben hier zu ſignaliſiren.“ 


Ueber die franzöſiſche Note, welche die Pariſer Regie⸗ 
rung nach Wien hat gelangen laſſen, ſchreibt man der „Ni. fr. 
Preſſe“ aus Paris: „Das nach Wien geſandte kurze Schrift⸗ 
ſtück iſt veranlaßt durch den Bericht Grammonts über den Ver⸗ 
lauf des Beſuchs, welchen er am 28. v. M. in der Wiener 
Staats-Canzlei abzuſtatten hatte, und dieſer Bericht muß con ⸗ 
ſtatirt haben, daß das Wiener Cabinet wenig erbaut davon 
geweſen iſt, von der Convention durch die Journale früher 
Kunde erhalten zu haben, als auf officielen Wege. Ich 
ſchließe dies daraus, daß die, wenn ich nicht irre, vom 4. da⸗ 
tirte Depeſche Drouyn's an Grammont in Bezug auf den Text 
der Convention auf die Veröffentlichung im „Moniteur“ ver⸗ 
weiſt und zugleich ſehr höflich, aber auch ſehr kurz, dem Sinne 
nach, wenn auch nicht ganz wörtlich bemerkt, es habe gar keine 
Veranlaffung vorgelegen, die Convention den auswärtigen 
Mächten in ſpecieller Weiſe zu notificiren. Eine etwaige 
Empfindlichkeit des Wiener Cabinets über das Vorgehen der 
franzöſiſchen Regierung könne die letztere um ſo weniger vor⸗ 
ausſetzen, da eine 4 I zwiſchen zwei be⸗ 
freundeten Cabineten nur dann erklärlich erſcheine, wenn das 
Vorgehen des einen irgend ein Intereſſe des andern berühre. 
Nun liege aber der Text der Convention vor, aus 


welchem hervorgehe, daß diefelbe irgend ein öſter⸗ 
reichiſches Jutereſſe nicht berühre. Vielmehr dürfe 


das franzöſiſche Cabinet hoffen, die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung werde bei genauerer Prüfung des Textes der Con⸗ 
vention zu der Anſicht gelangen, daß der Schritt, den Frank- 
reich damit inaugurire, den Dauk Oeſterreichs wie ganz Europas 
verdiene, da dieſelbe lediglich darauf berechnet ſei, eine per⸗ 
manenie ſchwere Bedrohung des europäiſchen Friedens zu be⸗ 
ſeitigen, und ſomit die auf allen großen Mächten drückenden 
Sn . ff. Pr. fügt hi & fähr lantet auch 
R ie „N. fr. Pr. t hinzu: So ungefähr lautet au 
die Verſion, welche in Br Amte den Intimen 
von beſagter Depeſche nach Wien mitgetheilt wird. Man findet 
fie hier impertinent höflich. 

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt jegt tagtäglich einen Arti⸗ 
tel zu Gunſten des früher verſchmähten europäiſchen Con⸗ 
greſſes. Am bemerlenswertheſten iſt, daß das dem Wiener 
Miniſterium näher ſtehende Blatt ausdrücklich hervorhebt, 
daß die Verträge von 1815 einer Reviſion bedürfen. 
Die Ereigniſſe hätten daran bereits ſo viel geändert, daß 


in Polen ausgebrochen war, habe er den Entſchluß gefaßt, 
nach Polen zu gehen und zu dem Zweck ſelbſtſtändig eine 
Abtheilung zu bilden. Er habe ſich deshalb an den Grafen 
Dzialynsli mit der Bitte gewendet, die Abtheilung mit Waffen 
zu verſehen. Der Graf habe darauf von ihm verlangt, dieſe 
Bitte ſchrifilich abzufaſſen. Einen Erfolg hat das Geſuch 
nicht gehabt, und eine weitere Thätigkeit wird dem Ang. nicht 
vorgeworfen. N.-A. Leut trägt auf Entlaſſung deſſelben 
an, welche troz des Widerſpruches von Seiten des Ober⸗ 
Staatsanwalts vom Gerichtshofe beſchloſſen wird. 

Der Gutsbeſitzerſohn Hippolyt v. Duczyüski, 25 Jahre 
alt, aus Neuhof, wird beſchuldigt, eine Menge Waffen bei 
ſich verborgen zu haben. Der Ang. ſoll ferner mit einer 
Doppelflinte und einem Säbel bewaffnet von Bromberg nach 
der polniſchen Grenze zu gefahren ſein. Hierauf giebt er an, 
daß er von einem Freunde zur Jagd eingeladen ſei und dazu 
die Flinte mitgenommen habe, daß er den Säbel aber ſeinem 
Bruder, der bei den Ulanen ſtand, zu deſſen Geburtstag habe 
ſcheuken wollen. Er ſei demnächſt über die Grenze gefahren, 
um ſich nach dem Verbleib einiger Freunde zu erkundigen; 
hierbei ſei er in einem Sumpfe ſiecken geblieben und der Wa⸗ 
gen von ruſſiſchen Bauern genommen worden. Der Ob.⸗St.⸗ 

uwalt verzichtet auf die Beweisaufnahme, behält ſich nur 
in Betreff eines Zeugen die Erklärung bis morgen vor. — 
Der Antrag auf Entlaſſung des Ang. Mattbäus v. Skrzy⸗ 
dlewski wird vom Gerichtshofe abgelehnt. Nächſte Sitzung 
morgen. ART 


Stadt: Theatern | 

, In der Sonnabend. Vorſtellung hatte das Publikum 
Gelegenheit, die Bekanntſchaft mit Frl. Lüth zu erneuern, 
welche vor zwei Jahren, für jugendlich⸗naive Rollen hier enga⸗ 
girt, ſich vielfachen Beiſalls zu erfreuen hatte. Frl. Lüth 
befigt in der That für dieſes Fach einige höchſt günſtige Gaben. 
Mit einer ſehr anſprechenden Erſcheinung verbindet ſie einen 
Ton, der den Character der Unbefangenbeit, der Treuherzig⸗ 
leit, des kindlichen Plauderns und der harmloſen Nederei 
ſehr glücklich wiedergiebt. Der Rollenkreis, der ſich damit 


man ſich der Wirklichkeit nicht länger verſchließen dürfe. Der 
europäiſche Congreß foll die neue Ordnung der Dinge 
ſanctioniren und die „Preſſe“ iſt zufrieden, wenn dadurch der 
Friede wenigſtens „auf Jahrzehnte“ befeſtigt wird. 


* Berlin, 10. October. Wie wir vernehmen, hat der 
Graf Dzialyns ti ſich erboten, ſich dem Staatsgerichtshefe 
zu feiner Verantwortung zu geſtellen. Da indeſſen die ge⸗ 
genwärtige Procedur ſchon zu weit vorgeſchritten iſt, um den 
Grafen derſelben noch einzureihen, ſo dürfte ſeinem Erſcheinen 
wohl erſt für die nächſte Serie dieſes Hochverrathsproceſſes 
entgegen zu ſehen ſein. 5 : 

— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin werden 
ſich, ſoweit bis ſetzt beſtimmt iſt, am 19. d. Mis. mit ihren 
Kindern zu einem zweimonatlichen Aufenthalt nach der ſüdli⸗ 
chen Schweiz begeben. Der zuerſt in Ausſicht genommene 
Re Nizza 1 sort. 1 5 

— Prinz Friedrich Carl wird ſich dem Vernehmen nach 
am 15. d. ee nad) ER PR 

— Der Allerh. Erlaß, betreffend den Zinsſatz bei den 
Lombardgeſchäften der preußiſchen Bank, lautet wörtlich: 
„Auf Ihren Bericht vom 6. October d. J. will Ich in An⸗ 
betracht der gegenwärtigen Lage des Geldmarkts und des von 
derſelben auf die Höhe des Zinsſatzes im Discontoverkehr 
geübten Einfluſſes hierdurch genehmigen, daß die preußiſche 
Bank dem Antrage des Centralausſchuſſes gemäß von der 
Befolgung der im § 6 der Bankordnung vom 5. October 
1846 enthaltenen Vorſchrift, wonach die Bank bei ihren Lom⸗ 
bardgeſchäften den Zinsſatz von 6 Procent auf das Jahr ge⸗ 

rechnet nicht überſchreiten darf, bis dahin Umgang nehme, 
daß die bereits einberufene Verſammlung der meiſtbetheilig⸗ 
ten Bankautheils-Eigner über eine entſprechende Aenderung 
des § 6 der Bankordnung Beſchluß gefaßt haben wird. Der 
gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. Baden-Baden, den 7. October 
1864. Wilhelm. Graf v. Itzenplitz. An den Miniſter 
für Handel ꝛe. “ W 

— Der Minifterpräftdent v. Bismarck wird am 28. October 
aus Biarritz und Paris hier zurückerwartet. — Der Kriegsminiſter 
v. Roon iſt am Sonnabend Nachmittag von Meisdorf im Harz 
hierher zurückgekehrt. — Der Finauzminiſter v. Bodelſchwingh wird, 
ſo viel bis jetzt beſtimmt, Ende der Woche aus Weſtphalen nach 
Berlin zurückkehren. n j 

— Die Nr. 2 der „Verfaſſung“ ift am 8. d. Mts. in 
einer zweiten Ausgabe (mit Weglaſſung des Artikels, welcher 
vermuthlich zur Beſchlagnahme Anlaß gegeben) erſchienen. 
Dieſelbe enthält: Was kann der Urwähler thun, daß es beſſer 
werde? — Politiſche Wochenſchau. — Der beendete Krieg 
und die Militairfrage. — Sprechſaal 

Der durch 


— rch Urtheil des Obertribunals ſeines Amts 
entſetzte Landgerichts rath. Abg. Grote, hat an ſeine Düſſel⸗ 
dorfer Wähler eine Erklärung erlaſſen, in welcher es, nach⸗ 
dem er des Geſchickes, das ihn betroffen, und ſeiner abwei ⸗ 
chenden Stellung zum Standpunkte des höchſten Gerichtshofes 

Erwähnung gethan, weiter heißt: Ich glaubte vielmehr meine 
Staatsbürgerpflicht mit meiner Stellung als Beamter in der 
Weiſe in Einklang bringen zu müſſen, daß ich die Eine durch 
die Andere jedesmal da für beſchränkt hielt, wo ich das Eine 
oder das Andere der durch ſie geſchützten Rechte gerade ver⸗ 
letzt fand. Ich bin mir bewußt, daß ich mich bei Feſthaltung 
dieſes Strebens 1 in meiner erf dnrch cker. 
Staatsbürger und Abgeordneter lediglich durch Ueber⸗ 
zeugung von dem habe leiten laſſen, was ich zur Begründung 
eines ſowohl feſten, wie volksthümlichen Staatsweſens erfor⸗ 
derlich hielt. Schlug ich dabei einen Ton an, der bei Vielen 
Anſtoß erregte, und von Manchen mißverſtanden wurde, ſo 
war derſelbe wahrlich nicht der Ausfluß übermüthiger Um⸗ 
ſturzgelüſte, ſondern durch den tiefen Ernſt bedingt, womit 
ein freies und kräftiges Volk in einer ſchweren Zeit den gegen 
ſeine Freiheit und ſeine Verfaſſungsrechte gerichteten Beſtre⸗ 
bungen Tame be muß. Was aber meine Handlungs⸗ 
weiſe als Beamter betrifft, ſo werden mir auch meine Feinde 
das Zeugniß nicht verfagen können, daß ich die nächſten 
Pflichten meines Amtes, nämlich ein unparteiischer Richter zu 
ſein, ſowohl nach der Seite der Freiheit, als der der Staats- 
gewalt hin ſtets ſtreng zu wahren geſucht habe. Wenn ich aber 
in Erfüllung meiner Staatsbürgerpflicht den perſönlichen 
Beziehungen gegenüber, worin unſere bisherigen Einxichtun⸗ 
gen den Richter noch gelaſſen, oft hart an deren Grenzen 
ſtreifte, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß es in einem Con⸗ 
flicte geſchah, der die heiligſten Intereſſen des Volkes in Frage 
ſtellte, und daß, wofern ein ſolcher Conflict eine ſtrenge Inne⸗ 
haltung jener Grenzen unmöglich machte, dies denjenigen zur 
Laſt fällt, die ihn verſchuldet haben. Dennoch hatte ich den 
feſten Entſchluß gefaßt, aus einem Dabei auszuſcheiden, 
das wegen ſeines ihm noch anklebenden perſönlichen Charak⸗ 
ters bei der augenblicklichen Geſtaltung unſerer Angelegenhei⸗ 
ten die Vereinbarkeit der Pflichten des Staatsbürgers mit 
— — . — ꝙ——— — — — 
entſprechend ausfüllen läßt, iſt aber ein ſehr beſchränkter. 
Frl. Lüth ſcheint nun auch — wie die Wahl der Louiſe in 
den „Badekuren“ als erſter Rolle beweiſt — über dieſen 
Kreis hinaus zuſtreben, und da ſie Bühnentalent beſitzt, dür⸗ 
fen wir an einem Erfolge dieſes Strebens im Allgemeinen 
nicht zweifeln. Einſtweilen iſt er aber noch nicht erreicht. Fräul. 
Lüth ſtellt nicht ihre Perſönlichkeit unter den darzuſtellenden 
Charakter, ſondern umgekehrt dieſen unter jene. Und dies 
trat in der Partie Louiſens um ſo mehr hervor, als dieſe 
Puttlitzſche Idealgeſtalt mit Natürlichkeit und Kindlichkeit 
ſehr wenig zu Schaffens hat. Im Einzelnen erkennen wir 
übrigens ein recht hübſches Spiel an. Frl. Lüth hat offen⸗ 
bar an Bühnengewandtheit gewonnen. Die übrigen Partien 
des Luſtſpiels wurden von Frau Woiſch, Herrn Berg⸗ 
mann und Herrn Grauert gut dargeſtellt. — Es folgte an 
demſelben Abend ein der franzöſiſchen Bühne entnommenes 
Stück „Immer zu Haufe“, das durch gute Darſtellung der 
Hauptpartien recht unterhaltend wirkte. Der moraliſche Hin⸗ 
tergrund der Handlung iſt übrigens ſo leichtfertig, daß man 
die Quelle keinen Augenblick verkennen kann. Herr Frei⸗ 
tag (Spürlein) ließ — vortreffliche Charafteriſtik und gu⸗ 
ten Humor diejenigen Mängel vergeſſen, welche feine Perſön⸗ 
lichteit für dieſes Rollenfach hat. Frl. Eifler (Adele) un⸗ 
terſtützte ihn ſehr brav durch feines und wohldurchpachtes 
Spiel. Frl. Lüth (Fr. v. Störmer) und Frl. Fehringer 
(Roſine) füllten ihre Rollen entſprechend aus, was ſich von 
Hrn. Compart (Dr. Brand) nicht durchaus besaupten läßt. 

Geſtern war wieder der „Pechſchulze“ in Scene geſetzt. 

Die Rollenbeſetzung ſtand der vorjährigen in nichts nach, 
ſondern übertraf ſte einzelne Partien entſchleden. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel konnte im Weſentlichen befriedigen und die 
Couplets waren zum Theil erneuert. Trotz der beifälligen 
Aufnahme des Ganzen ſcheint doch dieſer heitere Blödſinn 
nier ſeine Zeit gehabt zu haben. Beſonderen Beifall erhiel- 
ten und verdienten Frl. Feh ringer (Minna), Hr. Haupt 
(Musketier S.), Herr Freitag (Friedr. S.) und Hr. Berz⸗ 
mann (Müller). 


ſchaftlichen 


denen des Staatsdieners fo ſchwierig erſcheinen läßt. Nach⸗ 


dem das Urtheil des Gerichtshofes der Ausführung dieſes 


meines freiwilligen Entſchluſſes zuvorgekommen iſt, ſehe ich 
damit alle Banden gelöft, die mich im Kampfe mit Rückſichten 
befangen hielten, die einem freien Manne unerträglich ſein 
müſſen. Meiner Stellung in den Reihen der Regierungs- 
gewalten entäußert, trete ich nun um ſo entſchiedener in die 
ſtolze i h fiene Bürgers zurück. 
— (B. B.⸗Ztg. 

Sicherheit, daß die Emiſſion eines neuen öſterreichiſchen 
Steuer⸗Anlehens eine beſchloſſene Sache ſei, und geben den 
Nominalbetrag deſſelben mit 30 Millionen Gulden an. 


Stettin, 10. Det. (Oſtſ. Ztg.) In der heutigen Sitzung 


des Provinzial⸗Landtages wurde eine Petition der Stadt Col⸗ 
berg eingebracht, welche die Anlage eines Canals zur Ver⸗ 
bindung von Wollin, Cammin, Treptow, Colberg u. ſ. w. 
befürwortet. — Durchberathen und angenommen wurde das 
Geſetz über die Vorfluth⸗Ordnung. Schließlich beſchloß die 
Verſammlung die Befürwortung nachſtehender Petitionen bei 
S. M. dem Konige: 1) der vier Petitiouen wegen Fortfüh⸗ 
rung der hiuterpommenſchen Bahn von Cöslin nach Stolp; 
2), der Petition der bäuerlichen Grundbeſitzer, betreffend die 
Errichtung eines Inſtituts zur Hebung des Credits des Ru— 


Schivelbein, 7. October. (Od. 31g.) Der zum 
Beigeordneten gewählte Rathmann und Brauereibeſitzer Achil⸗ 
les hierſelbſt, ein hervorragendes Mitglied der liberalen Par- 
tei im hieſigen Wahlkreiſe, iſt von der K. Regierung zu Cög⸗ 
lin nicht beſtätigt worden. — In der Unterſuchungsſache wi⸗ 
der den Kreisrichter und Abgeordneten Meibauer hat der 
Ober⸗Staatsauwalt gegen das Erkenntniß vom 4. September 
d. J. die Berufung an das Obertribunal eingelegt und über 
feine eigenen Anträge in erſter Inſtanz hinaus auf Strafver- 
ſetzung angetragen. 

Neumarkt, 8. October. (Brol. Ztg.) Der Laudrath 
v. Knebel⸗Döberitz macht Folgendes bekannt: „Die Provinzial⸗ 
Correſpondenz“, welche im königlichen Minifterium des In⸗ 
nern redigirt und ſeit längerer Zeit dem „Kreisblatt“ beige- 
legt wird, entwickelt ſo klar den Standpunkt der königlichen 
Staatsregierung zu den inneren und äußeren Fragen des 
Vaterlandes, daß es wünſchengwerth erſcheint, ſolche den 
Kreiseinſaſſen möglichſt zugänglich zu machen. Den 


ſticalbeſitzes. 


Ortsgerichten gebe ich daher auf, die gedachte Correſpondenz, 


ſobald ſie ſelbſt davon Kenntniß genommen, allwöchentlich in 
dem Gericht skretſcham jeden Ortes aus zulegen, und die 
Kretſchmer dafür verantwortlich zu machen, daß dieſelbe zu 
Jedermanns Kenntnißnahme offen gehalten wird.“ 
Aus Stuttgart verlautet, daß man ſich bei Hofe 
mit dem Gedanken einer feierlichen Krönung trage, 

Kiel, 9. Octbr. (H. N) Geſtern reiſte Geheimrath 
Samwer auf acht Tage nach Gotha zu ſeiner Familie. Man 
wird dieſe Reiſe vielleicht mit den Gerüchten in Verbindung 
bringen, welche eine Aenderung des herzoglichen Cabinets an- 
kündigen. Doch wird «Geh: Rath Sammer: hier in der ber 
ſtimmten Friſt zurückerwartet, ebenſo wie der herzogl. koburg⸗ 
goth. Cabinetsrath Dr. Tempeltey, der ebenfalls in dieſen 
Tagen von hier abgereiſt iſt. 

London. [Ein preußiſcher Abgeordneter in 
England.] In der Jahres verſammlung des landwirth⸗ 
Vereins von Northwalſham in Norfolk 
nahm der als Gaſt anwefende der liberalen Majori⸗ 
tät angehörige preußiſche Abgeordnete Freiherr Georg v. 
Bunſen das Wort, um einen ihm zu Ehren ausgebrachten 
Trinkſpruch zu beantworten und ſagte u. A.: „Ich fragte mich, 
ob Sie es nicht ſehr unmännlich von mir halten würden, 
wenn ich, als Deutſcher unter den jetzigen Verhältniſſen vor 
Ihnen erſcheinend, es unterließe, zur Vertheidigung meines 
Vaterlandes aufzutreten. Ich wollte, meine Stimme wäre 
laut und meine Beweisführung gewichtig genug, um Ibnen 
die ſtarke Ueberzeugung, die ich im Gegenſatze zur Mehrheit 
der Eugländer hege, beizubringen, nämlich die Ueberzeugung, 
daß die Schleswig⸗Holſteiner für eine gerechte, die Dänen 
für eine ungerechte Sache Krieg geführt haben, und daß 
Selbſtachtung und Nationalpflicht den Deutſchen geboten, 
Schleswig⸗Holſtein vor der Unterdrückung der Dänen zu 
ſchützen und von ihnen loszurcißen. Wie ich gleich hier im 
Eingange ſagen muß, iſt die liberale, die nationale Partei 
Oeutſchlands eben ſo wenig wie die Engländer damit einver- 
ſtanden, daß Oeſterreich und Preußen allein, mit Ausſchluß 
des übrigen Deutſchlauds und der Schleswig⸗Holſteiner ſelbſt, 
die Sache in die Hand genommen haben. Aber iſt die Sache 
deshalb weniger heilig? Es kränkt uns Alle, daß die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner verhindert wurden, für ihre eigene Befreiung 
zu kämpfen, wie ſie dies mit furchtbarem Aufwande von Gut 
und Blut in den Jahren 1848, 1849 und 1850 gethan. Aber 
ſollen wir uns deshalb nicht über ihre Erlöſung freuen? 
(Hier folgt eine Darlegung der deutſchen Anſichten.) Sie 
werden ſagen, daß der Sieg durch bloße Ueberzahl gewonnen, 
daß der Krieg mit Unbarmherzigkeit gegen die Dänen 
geführt, daß während deſſelben ſogar das ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Volk hart behandelt worden ſei, und endlich, 
daß der König von Preußen das Land für ſich behalten 
wolle. Jeder dieſer Anklagen kann ich unbedingt entgegentreten. 
Ich will Ihnen ſagen, was wir Deutſchen in Bezug auf die 
preußiſche Armee empfinden. Wir ſind Alle, welches politi⸗ 
ſchen Glaubens wir ſein mögen, ſtolz darauf, junge Soldaten 
zu befigen, die, plötzlich in der Mitte eines ungewöhnlich 
ſtrengen Winters ins Feld gerufen, ihre behagliche Heimat 
verlaſſen, alle Schwierigkeiten überwunden und nach tage⸗ 
langen Märſchen durch Schnee und Regen mehr als eine 
Nacht nach der anderen auf dem bloßen Eiſe bivouakirt haben. 
Wir find ſtolz auf eine Armee, die nach einer ununterbroche⸗ 
nen Friedenszeit von ungefähr 50 Jahren jene Stetigkeit, 
Feſtigkeit und jenes Selbſtvertrauen gezeigt hat, das man erſt 
im dritten oder vierten Jahre eines Feldzuges erwarten kann. 
Wenn, denken wir, unfere Soldaten und Oſſiziere von ſol⸗ 
chem Kaliber ſind, können wir mit anderen Augen auf unſern 
Nachbar im Weſten blicken. Wenn die Deulſchen mehr Vers 
trauen anf ihre Armee und ihre Waffen fühlen — jene Zünd⸗ 
nadelgewehre und gezogenen Kanonen, die das Erſtaunen der 
Welt ſind — wer ſollte ſich mehr darüber freuen, als die 
Engländer? Meiner Meinung nach find es die Engländer, 
die ſich Über jede innere und äußere Erſtarkung Deutſchlands 
am meiſten freuen ſollten, denn komme, was da wolle, 
England und Deutſchland zuſammen werden den Welt- 
frieden zu ſchützen haben. Was die angeblich erbarmungs⸗ 
loſe Behandlung der Dänen betrifft, ſo weiß ich, daß Sie 
meinen Widerſpruch kaum gelten laſſen werden, weil Sie nie 
eine Darſtellung erhalten, die nicht davon ſpräche. Aber ich 
frage Sie, iſt je dem engliſchen General etwas Igeſchehen, 
der das Bombardement von Sweaborg commandirt hat? 
Schilt England den Mann, der Kagoſima in Brand zu ſtecken 
befahl, einen Barbaren, oder iſt die Acht der Civiliſation ges 
gen denſenigen ausgeſprochen worden, der im Jahre 1807 ſich 
aus guten und gewichtigen Gründen gedrungen ſah, die dä— 


niſche Kriegsflotte zu zerſtören, während der engliſche Admi⸗ 


ral zugleich eine Unzahl Handels ſchiffe vernichtete und fo eine 
Wenge kleiner Geſchäftsleute ruinirte? Meiner Meinung 
nach iſt es unmöglich, ein Beiſpiel anzuführen, aus welchem 
hervorginge, daß deutſche Soldaten und Generale den Vor⸗ 
wurf der Grauſamkeit verdienen. Was die Contributionen 
zur Beſtreitung der Kriegskoſten bettifft, fo iſt das Geld 


. größtentheils im Lande ausgegeben, jo daß dieſes eigentli 
Wiener Briefe melden mit großer Bin 


beſſer daran ift, als früher. (Heiterkeit) Ich komme fetzt 
zu der Politik des Königs von Preußen. Manche der anwe⸗ 
ſenden Herren wiſſen vielleicht, daß ich ein Mitglied der lo⸗ 
alen, aber ſtandhaften Oppoſition Seiner jetzt regierenden 
Majeſtät bin. Aber ich kaun mit Beſtimmtheit verſichern, 
daß der König der ſchmachvollen und abſcheulichen Idee, die 
Herzogthümer zu annectiren, nie auch nur einen Augenblick 
Gehör gegeben hat; und obgleich die Angelegenheit 
noch nicht zu Ende gediehen iſt, bin ich doch gewiß, 
daß S. M. die Herzogthümer nie und nimmer angectiren 
wird. Ich habe die feſte Hoffnung, daß, ungeachtet aller 
Schwierigkeiten der Frage, der Mann, der meiner Anſicht 
nach rechtmätziger Herzog von Schleswig ⸗Holſtein iſt, nämlich 
der Erbprinz von Auguſtenburg, binnen wenigen Wochen oder 
doch Monaten als Herzogproclamirt werden wird. Ich habe das 
Vergnügen gehabt, als junger Mann mit dieſem künftigen 
Herzoge dieſelbe Hochſchule zu beſuchen und da ich feinen Cha» 
racter kenne, bin ich überzeugt, daß ſein Land ein Muſter⸗ 
ſtaat im Norden Deutſchlands ſein wird. Es iſt meine Hoff⸗ 
nung — ſagte ſchließlich Herr v. Bunſen, der, wie die eng⸗ 
liſchen Berichterſtatter beifügen, in ausgezeichnetem Eugliſch 
ſprach —, daß wir dort eine zweite Auflage der engliſchen 


verfaſſungsmäßigen Regierung haben werden.“ 


Die „Times“ erwähnt bis jetzt die Rede Bunſens garnicht. 
Die meiſten ünrigen Blätter greifen B. wegen feiner Au⸗ 
ſichten über den däniſchen Krieg an. 8 

Der großherzige Philanthrop Sir Moſes Monteſiore wohnte 
vorgeſtern auf ſpecielle Einladung einer Sitzung des Gemeinde- 
rathes der Cily in der Guildhall bei, welche veranſtaltet worden 
war, um ihm öffentlich Dauk zu ſagen für ſeine hervorragenden 
Bemühungen im Intereſſe der Humanität und zumal für ſeine mit 
Erfolg gekrönte Reiſe nach Marokko, die er zum Schutze der jüldie 
ſchen und chriſtlichen Uuterthanen des Kaiſers unternommen hatte. 
Es wurde beſonders betont, daß Sir Moſes Montefiore Feine phi⸗ 
lanthropiſchen Veſtrebungen nicht auf ſeine iſraelitſſchen Glaubens 
genoffen beſchränkt, ſondern fie auf Hilfsbedürftige aller Bekenntniſſe 
ausgedehnt habe. Der ehrwürdige Greis iſt jetzt 80 Jahre alt. 
Im Jabre 1837 war er Sheriff der Stadt London und ward von 
der Köuigin bei ihrem erſten Beſuche in der City zum Rilter ger 
ſchlagen. ; g 

Frankreich. Paris. Eines der verbreiteſten franzö⸗ 
ſiſchen Blätter (namentlich in den Mittelſtänden viel geleſen) 
führt feit einiger Zeit eine ſehr heftige Sprache gegen Preu⸗ 
ßen. Auch in der letzten Nummer richtet es ſeine Angriffe 
hauptſächlich gegen Preußen bei Gelegenheit der Beſprechu. g 
der Lage der däniſchen Bevölkerung in Schleswig und Jüt⸗ 
land. Es heißt darin unter Anderm: „Die däuiſche Sprache 
iſt geächtet und zum Deutſchreden will man Leute zwingen, 
die nicht ein Wort von dieſer Sprache verſtehen und ſogar 
den Klang derſelben verabſcheuen. Die Briefe, die keine 
Adreſſe in deu ſcher Sprache tragen, kommen nicht mehr an 
den Ort ihrer Beſtimmung. Eben ſo wie in Jütland erblickt 
man in jedem Menſchen, der von einem Ort zum anderen 
geht, einen Verſchwrer. Schließlich hofft das „Siecle“, daß 
der Tag kommen werde, wo die civilifirten Völker von Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich Rechenſchaft fordern. 

* Die „Opinion nationale“ ſchreibt: „Während die 
3500 Ifſraeliten vor den Gewaltthätigkeiten der Prieſter 
von Rom in die Verbannung zu fliehen gedenken, fand in 
Paris eine Manifeſtation ſtatt, welche eine ſchlagende Vei⸗ 


dammung jener Unduldſamkeiten iſt, die das neunzehnte 


Jahrhundert erröthen machen. Bei Gelegenheit der Durch⸗ 
reiſe des deutſchen Dichters Ludwig Wihl durch Paris wollte 
die „Alliance religieuse universelle“ ihm ein öffentliches 
Zeugniß ihrer Sympathie geben. Am 25 September wurde 
ihm zu Ehren ein Gaſtmahl improviſirt unter Vorſitz des 
Herrn Henri Carle, des Gründers der Alliance, und obzleich 
die Zeit fehlte, um Einladungen dazu ergehen zu laſſen, war 
der Saal des Boulevard Saint Martin, in welchem die Ver⸗ 
ſammlung ſtatzfand, zu klein, um die Perſonen zu faſſen, 
welche ſich zu dieſem brüderlichen Appell eingefunden hatten. 
Eine große Anzahl von Literaten und Journaliſten drängten 
ſich um den Dichter. Herr Jean Dubohys, Verfaſſer des 
Volonte, welches Stück man in dieſem Augenblick mit großem 
Erfolge im Theätre frangais aufführt, trug mit Begeiſterung 
reizende Gedichte vor. Sein „bouquet“ hat zu allgemeinem 
Beifall hingeriſſen. Zum Gedächtniß an den „Bettler für 
Polen“ (le mendiant pour la Pologne), eines der bedeu- 
tendſten Werke des Dichters, haben ſich mehrere bedeutende 
Polen den Mitgliedern der Allianee angeſchloſſen. Unter 
ihnen ſind der ehrwürdige Janowski, einer der Chefs 
der polniſchen Demokratie; Herr Jean Czynski, ein 
Publieiſt, welcher in allen ſeinen Schriften die Grund 
füge der Toleranz und die allgemeine Vereinigung 
aller Religionen predigt; Herr Smoglonski, ein früherer Des 
putirter und während langer Zeit ein Märtyrer in den Ge⸗ 
fängniſſen Oeſterreichs und Rußlands, und Herr Ambroslki, 
ein junger Journalict, deſſen Zukunft zu großen Hoffnungen 
berechtigt, und welcher der neuen Auswanderung angehört. 
Durch die Gelegenheit angeregte Anſprachen wurden von 
Henri Carle, Ludwig Wihl und Czynski gehalten. Der Dich⸗ 
ter las ſeinen Freunden mehrere Gedichte einer noch nicht 
herausgegebenen Sammlung vor (le pays bleu). Sie erreg⸗ 
ten eine allgemeine Begeifterung. Familienmütter, begleitet 
von ihren Kindern, heiligten mit ihrer Gegenwart dieſes Feſt 
des Gedenkeus, in welchem Alles die große Idee der Vereini⸗ 
gung aller Religionen in einem weiteren Geiſte ausdrückte. 
Derſenige, deſſen Anweſenheit man auf dieſe Weiſe feierte, 
Dr. Ludwig Wihl, der Verfaſſer der „Schwalben“ und des 
„Bettlers für Polen“, der Freund Humboldt's, Schelling's, 
Varnhagen ven Enſe's, Heinrich Heine's, der preußisch 
Flüchtling von 1848, gehört der iſraelitiſchen Race an. In 
dem Augenblicke, da jüdiſche Kinder durch die Herrſchaft der 
Cardinäle ihren Eltern geraubt werden, hat die Ehrenbezeu⸗ 
gung, die in Paris einem iſraelitiſchen Dichter von Perſonen 
zu Theil wurde, die allen chriſtlichen Communionen ange⸗ 
hören, eine große Bedeutung. 

Spanien. Madrid, 8. October. Das Central⸗Co⸗ 
mité der Progreſſiſten hat feine Eutlaſſung eingereicht, weil 
eine Enthaltungs⸗Politik bei den bevorſtehenden Wahlen nicht 
mehr als geboten erſcheine. Die General-Verſammlung der 
Progreffiften iſt auf den 16. October anberaumt. Die Kö⸗ 
er Marie Chriſtine wird am 13. October nach Afturien 
abreiſen. 

Italien. Turin. (K. Z.) Garibaldi wird in einigen 
Tagen Caprera verlaſſen; ich behaupte noch immer, daß er 
ſich für die Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz aus⸗ 
ſprechen werde. 

Rom, 1. October. In Bezug auf den zwiſchen Italien 


und Frankreich abgeſchleſſenen geheimen Vertrag wird der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben, daf Sa . 
will, wie Victor Emanuel die Inſel Sardinien an Frankreich 
abgetreten habe. 

Danzig, den 11. October. 

„ Die Führung des hier garniſonirenden 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments hat nunmehr, nach Verſetzung des bisherigen Füh⸗ 
rers, Herrn Oberſtlientenant v. Kroſigt in das Gardehuſa⸗ 
ren⸗Regiment, der Oberſtlieutenant vom thüringiſchen Hufa- 
ren⸗Regiment Nr. 12, Herr v. Kehler übernommen. 

In der nächſten Woche ſoll zu einer Beſprechung über 
pie bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen eine 
Verſammlung der Gemeindewöhler im Schützenhauſe ſtattfin⸗ 
den. Die Aufforderung zu derſelben wird in den nächſten 
Tagen veröffentlicht werden. 

* Hand werkerpdereſn.] Hr. Dr. Brandt fuhr geſtern in ſei⸗ 
nem Vortrage über das Liederbuch des Vereins fort, beſprach in 
einer kurzen Einleitung die Form und das Ve smaß, kuüpfte daran 
den Zuſammenbang, welcher zwiſchen Muſik und Poeſie obwaltet 
und ſchilderte dann in böchſt intereffanter Wei ſe die Lebensläufe und 
Werke der Dichter Maßmann, Krummacher, Hölty, Gleim, Kopiſch, 
Kotzebue und Hebel. Die Veiſammlung ſpendete Hrn. Dr. Brandt 
vielen Beifall für ſeinen Vortrag. Nach Beſprechung der in dem 
Fragekaſten enthaltenen Fragen, die wenig Bemerkenswertbes dar— 
boten, ſchloſſen einige Geſangspfecen, von einem Ouartelt exeeutirt, 
die Verſammlung. 

*Die bieſige Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützengilde hat in ihrer ger 
ſtrigen Generalverſammlung genehmigt, daß dem Reſtaurationspächter 
Hrn. A. Seitz vom 1. Oct. ab bis zum dritten Oſterfeiertage k. J. gegen 
eine von ihm angebotene und von der Geſellſchaft acceptirte Pacht- 
ſumme der Saal und die übrigen Zimmerräume zur freien Verfü⸗ 

ung ſiehen, fo daß fortab das Publikum ſich wegen Benutzung des 
Lelale uur an Herrn Seitz zu wenden hat. Dieſer Beſchluß wird 
mit allſeitiger Befriedigung aufgenommen werden, da bierdurch ver- 
schiedene die Frequenz des Lokals hemmende Inconvenienzen bes 
ſeitigt werden. Es ftebt zu hoffen, daß im nächſten Sommer auch 
bezüglich BE Benutzung des Gartens ein ähnlicher Beſchluß gefaßt 

erden wird. 
hr a In Folge des nenerdings in Angriff genommenen Umbaues 
des Franziskaner-Kloſters haben unſere Maler, welche bisher in einer 
oberen Abtheilung des Gebäudes ihren künſtleriſchen Arbeiten ob» 
lagen, dieſelbe räumen müſſen. Die Herren Striowsli, Bran- 
ſewetter, Meverheim, Thiele und v. Haften benutzen ge⸗ 
genwärtig die oberſten, in Beziehung auf erforderliches Licht ſehr 
günftig gelegenen Zimmer eines, alten Danzigern unter dem frühe- 
ren omindfen Namen „Adam und Eva“ bekannten, Hauſes in der 
Langgaſſe als gemeinſchaftliches Atelier. 

Elbing, 10. October. Unſere neue Turnhalle iſt 
die erſte, welche in unſerer Provinz aus ſtädtiſchen Mitteln 
erbaut iſt. Auch kommt ihr keine andere innerhalb der Pro⸗ 
vinz an Größe gleich. Ueberdies iſt ſie der größte geſchloſſene 
Raum, den Elbing aufzuweiſen hat. Sie hat eine Länge von 
110 und eine Breite von 65 Fuß und iſt mit einer an allen 
vier Wänden herumlaufenden breiten Galerie verſehen. Dazu 
lommen noch verſchiedene Nebenräume. Sogleich nach den 
Ferien wird ſie der Realſchule und dem Turnverein zur Be⸗ 
nutzung übergeben werden. Hoffen wir, daß nunmehr auch 
für die Schüler des Gymnaſiums und der übrigen Lehran⸗ 
ſtalten das Winterturnen eingeführt werde; es iſt ihnen die 
trefflichte Gelegenheit dazu geboten. Uebrigens wiſſen wir 
noch nicht, in welcher Weiſe die Einweihung des für unſer 
Erziehungsweſen ſo wichtigen Gebäudes von Seiten des Ma⸗ 
giſtrats begangen werden wird. Nur ſo viel iſt uns bekannt, 
daß eine gemeinſame Feier, an welcher die ganze tur⸗ 
nende Schuljugend und zugleich der Turnverein ſich zu be⸗ 
theiligen hätte, nicht beliebt worden iſt. Dagegen bat der 


daß man in Rom ganz ſicher wiſſen 


dieſelbe erwarten konnte, hervorgerufen hat, iſt ſchwer be ⸗ 
ſchreiblich. Herr Vogel wird nunmehr ſein Amt als ſtädtiſcher 
Beigeordneter wieder antreten. 

Bromberg, 11. Oetbr. (Brb. Z.) Der Geſchäftsführer der 
Hinns'ſchen Kunſtreiter-Geſellſchaft iſt bierſelbſt eingetroffen, um 
Vorbereitungen zu einem hier zu erbauenden Cireus zu treffen. Die 
Geſellſchaft gedenkt in der Mitte des November biefelbft Vorſtellun⸗ 
gen zu geben. Herr Hinns ſpielt gegenwärtig in Elberfeld und 
wird bei ſeiner Durchreiſe nach Petersburg außer in unſerer Stadt, 
falls die Verhandlungen ſich günſtig geſtalten ſollten, auch in Kö⸗ 
! nigsberg Vorſtellungen geben. Die Geſellſchaſt hat jetzt 72 Pferde. 
Unter den Mitglieder befindet ſich auch der bekannte Clowu Little 
Wheale. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


— 


7 ; Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags-Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 10. October. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco kleines Geſchäft zu unveränderten Prei⸗ 
fen. Oel gänzlich geſchäftslos, Oct. 26% Br., Mai 27%. 

Amſterdam, 10 October Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen polniſcher 5 — 8 s niedriger bei lebhaftem 
Geſchäft. Noggen loco unverändert, auf Termine 2 % 
höher. Raps October 74, November 75, April 79%. Rüböl 
Herbſt 41, Frühl. 43 ½. 

London, 10. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft, fremder 
gefragter. Gerſte langſam verkauft. Ruſſiſcher Hafer s theu⸗ 
rer. — Wetter trübe. 

London, 10 October. Türkiſche Conſols 48%. Con- 
ſols 87%, 1% Spanier 42½. Mexikaner 26. 5 % Ruſſen 
87½ Neue Ruſſen 86%. Sardinier 82. 

Liverpool, 10 October. Baumwolle: 3000 Ballen Ums 
ſatz. Sehr flau, da der Geldmarkt Befürchtungen hervorruft. 

Middling Upland 25d, fair Dhollerah 16%, middling 
fair Dholletah 15, good middling Dhollerah 14%, fair Ben» 
gal 10 ½, middling fair Bengal 9 ½, Seinde 10. 

Paris, 10 October. 34 Rente 65, 45. Italieniſche 5% 
Rente 66, 60. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
47% 1% Spanier 42%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 437, 50. Credit mob. ⸗Aetien 913, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 520,00. — Ueber eine Erhöhung des Discontos 
Seitens der Bank von Frankreich wurde erft morgen die Ent- 
ſcheidung erwartet 

Danzig, den 11. Octoder. Bahnpreije. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 — 130/1 — 132/ 6. von 59/62 — 63/64 — 65/6 3— 
67/68/69 ; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6—129/3084. 
von 57½ — 61/62 Br, friſcher, dunkel und hellbunt 
119/122/3—129/3172. von 46/53 63/65 , nach Qualität 
Ver 85 . 

Roggen 120/124 — 126/127 % von 35/38 38 ½/39 . 

Erbſen 40-46 Ar, extra feine 1—2 , mehr. 

Gerſte, kleine und große 106—11642. von 30—36 . 


Turnverein die Erlaubniß zu einem Sonntag den 16. Deibr. e Zafer 26/27 , friſcher 21— 23 . Zr 50 


zu veranſtaltenden Schauturnen erhalten. 
ſelben e aus . 3 
barten Turnvereinen. Nach dem Schauturnen wird im Saale 
der Bürgerreſſource ein humor cſtiſches Feſt ſtattfinden. Zu 
demſelben iſt u. A. ein eigenes Feſtſpiel von einem Mitgliede 
des Turnvereins gedichtet worden. Der Turntag, der, wie 
alljährlich, die Geſchäfte der Provinzial⸗Turnkaſſe zu ordnen 
hat, wird ſchon Sonnabend den 15. Oet. gehalten werden. 
+ Thorn, 10. October. Oſſowiecki, der ehemalige 
latholſſche Pfarrer zu Lobdowo bei Gollub, welcher am 4. 
Juli v. J. wegen des an feinem Kinde verübten Giftmordes 
vom hieſigen Schwurgerichtshofe zum Tode verurtheilt wurde, 
im Januar d. J. aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe ent 
oh, dann im April d. J. mit einer aus Polen zurildgedräng- 
ten Infurgentenbande an der Grenze im Kreiſe Strasburg 
gefangen wurde und zur Zeit im Gerichtsgefängniſſe zu Stras⸗ 
durg ſitzt, iſt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. — Zur Pflege und Ausbreitung der ſtenographiſchen 
Kunſtfertigkeit nach dem Stolze'ſchen Syſtem in unſerer Stadt 
hat ſich unter Vorſitz eines Militärs und ausgebildeten Ste, 
nographen eine Vereinigung gebildet, welcher nur Mitglieder 
angehören, die in der Stenographie ſchon einigermaßen eine 
Fertigkeit erlangt haben. Der Vorſitzende ertbeilt jedech auch 
Unterricht in der Stenographie. — Fürſt Wittgenftein, 
Kriegsgouverneur für den Bezirk Wloclawek, hat ſein Com» 
miſſorium daſelbſt beendet, iſt zur Erholung 4 Wochen ine 
Ausland gereift und übernimmt alsdann eine amtliche Stel⸗ 
lung in Warſchau. 
Lautenburg, 8. October. (Geſ.) Der Beigeordnete 
Vogel, welcher im vergangenen Winter mit dem nun in der 
That nach Czarnikau verſetzten und glücklich dort angelomme— 
nen Landrath v. Young vielfache Conflicte gehabt hat, iſt 


in der neuen Halle 
Er erwartet zu dem 


Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Heute zeigte ſich für Weizen etwas beſſere Kaufluſt und ſind 
zu feſten Preiſen 310 Laſt gekauft; in einzelnen Fällen erwie⸗ 
ſen ſich die bedungenen Preiſe, beſonders für feine alte Waare, 
auch zu Gunſten der Verkäufer. Bezahlt für 124, 124/54 
friſch bunt 4% 340; 125/6, 127% alt bunt 2365, ½ 367 %, 
JE. 375 1324 roth „2. 375; 129% friſch glafig, aber grau, 
, 380; 129 % bunt, etwas bezogen, friſch, 4 385; 13574, 
roth % 405; 132%,% hochbunt friſch 7 410; 131% hoch⸗ 
bunt alt ZZ. 415. Alles %% 85. — Roggen unverändert, 
alt 118% 2. 215; 121% 2 222 /; friſch 124% 2. 230; 
127, 128% f 286, 2.237, e 81 . — 119/38 
große Gerſte 2 212% % 75%; 107% kleine 186, 
dur 73%. — Spiritus ohne Zufuhr. 5 

Königsberg, 10. October (K. H. Z.) Wind Weſt. +7. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 120/130 /. 50/68 Ar Br., 
bunter 120/130 CJ. 40/65 % Br., 115/116 44 44 Sr bei., 
rother 120/130 . 40/65 Pr Br., 119/121 ZL. 49/50 Ir bez. 
Roggen matt, loco 110/120/121/126 4. 30/35/36/40 . 
Br., Termine unverändert, 7% Det. 80 , 37 Gr Br., 36 
Ar Gd., r Frühl. 40 % Br., 39 Gr Op, ur Mair 
Juni 120 44. 40%, Gr Br., 39 ½ Gr Gd. Gerſte unverän⸗ 
dert, große 100/112 K 30/38 Dr Br., kleine 98/110 24. 30 
36 Ar Br., 97/104 % 28,30 ½ n bez. Hafer ſtark ger 
drückt, loco 70/82 % 19/7 , Br., 718. 21½ Gr, 
5074. 20% Se bez. Erbſen geſchäftslos, weiße 45/56 Ar 
graue 35/50 Pr, grüne 36/52 % Br. Leinſaat unverän⸗ 
dert flau, feine 108/112 ½ 80 100 Gr Br., 110/112 4. 78 
— 86 , bez., mittel 104/112 6% 60/80 Gr Br., 10748. 
65 H bez., ordinär 96/106 L 40/60 Gr Br., 1024. 45 — 
52%, Br bez. Winter» Rübſen 70/106 Gr Br. Kleeſaat 


Spiritus. Den 10. Oct. loco Verk. 14%, , Käufer 14% 
92 — F.; Me Oet. Verk. 14 & o. F.; Hz Nov. bis incl. 
5 — 88 155 o. F. in as. Raten; 97 
rühl. Verk. A incl F., Verk. 14% o. F. 

8000 pCt. Tralles. 8 — De 

Stettin, 10. October. Off. Ztg.) Weizen wenig ver- 
ändert, loco jr 85 78. gelber alter 52 — 57 bez., neuer 
47 — 51 bez., 83/85 % gelber Det. 54-544, % Go., 
Oet.⸗Nov. 53 ,, 54½, 53%, % bez., 54 % Br., Frühj. 
56 ½ ½ bez., 56% % Br. — Roggen feſt, Her 2000 #4. 
loco 34 — 35 bez., Oct. 34 ½ AR bez., Oct.⸗Nov. 34, 
33 % ½ bez. u. Br., Früh. 35 ½ bez., Gd. u. Br., Mai⸗ 
Juni 36 % nom. — Gerſte loco Jar TOLL. Oderbr. 31 % 
bez. — Hafer loco Yar 50 /. 22 — 23 % bez. — Winters 
Rübſen loco 91 % Br., 90 % Gd. — Rüböl feſter, loco 
12 % Br., Oect.⸗Nov. 11% % Br., April⸗Mai 12%, % Br., 
12 „ bez. u. Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 13%, 
Y N. bez., mit Faß 13% A bez., pe Oct. 13% % Br., 
Oect.⸗Nov. 13½ % Br., Nov.» Dec. 13 ¼ % Bre, Frühi. 
13%, J N bez., Moi Juni 14% % bez. — Angemeldet 
50 W. Weizen, 50 W. Roggen — Hering, Schott. crown 
und full Brand loco 12, — ½ n tr. bez., halbe Tonnen 
13% / tr. bez., Jr Oct. 12% % tr. bez, Ihlen⸗ 9 ½% % 
tr. bez. — Petroleum 11% bez. 

Berlin, 10 October. Weizen 4 2100, loco 45 56 
, nach Qual. — Roggen Jar 2000 77. loco fein 81/82. 34 % 
ab Boden bez., Oct.⸗Nov. 33% ½ bez., Nov.⸗Dec. 33%, — 
34 33% 9 bez u. Gd., 34 % Br, Frühji. 35% — YA 
bez., Mai⸗Juni 36% % bez. — Gerſte ½½ 175044, große 
28 — 33 &, kleine do. — Hafer 1200 /, loco 23—25 
R, Oct. 23 ¼ %, Oct.⸗ Nov. 22% ½ bez., Nov.» Dec. 
21% n bez., Frühl. 21% Gd., Mai⸗ Juni 22 % bez. 
— Erbſen Jar 2250/4 Kochw. 46 — 50 %, Futterw. do. — 
Rüböl er 10074. ohne Faß loco 127 A bez, Oct. 12½ 
— 1 % bez., Oct-⸗Nov. do., Nov.⸗Dec. 12% % Br., Dec.» 
Jan. 1211/,,—12% 3 bez., Jan.⸗Febr. 12% % bez., April⸗ 
Mai 13 % bez. — Leinöl % 100 7%. ohne Faß loco 13 9. 
— Spiritus % 8000 % loco ohne Faß 14¼½ % bez., Oct. 
14 bez., Oct.⸗Nov. 13% % Br., Nov.» Dec. do, Dei ⸗ 
Jan. do., Ian.» Febr. 14 % Br., April Mar 14 ½ —¼ A 
bez., Mai⸗Juni 14%; % Br., Juni⸗Juli 15 g. Br. 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 10. October 1864. Wind: NW. 
5 . Carſt, Eliſabeth Lolline, Amſterdam, 
allaſt. 
Geſegelt: Bendrat, Kennet Kingsford, Drontheim, 
Getreide — Kolmann, Maſches Platz, Petersburg, Holz 


und Obſt. 
Den 11. October. Wind: NW. - 

Angekommen: Kalsboel, Oscar, Aarhuus; Erichſen, 
8 Södskende, Nyborg ; Schwarz, Eduard, Neustadt; Ahrendt, 
Sophie Johanne, Rendsburg; Hanſen, Anne Chriſtine, 
Svendborg; Sörenſen, Fortuna, Svendborg; Spilman, Au⸗ 
tora, Harburg; Schlimer, Wilhelmine, Copenhagen; Hall, 
Harbinger, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. — Behrend, 
Mina, Stettin, Güter. Jet, Anna Catharina, Königs- 
berg, Getreide, nach Bremen beſt. — Reid, Guadiana, Swine— 
münde, Kalkſteine. 

Geſegelt: Spiegelberg, Clara Meta, Petersburg, Obſt. 
— Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 

Im Ankommen: 4 Schiffe. 

Thorn, 10. October 1864. Waſſerſtand: + 5 Fuß 7 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Spiung, Böhm u. 
Co., game Derſ., Wendt, do. Derf., Petſchow u. Co., 
do. erſ., Lindenberg, Cement. Derf., Toeplitz u. Co, der 
ringe u. Eiſenblech. Derſ., Makowski u. Co., Heringe, Eiſen⸗ 
blech u. Cement. Derſ., Köhne, Heringe. L. Scl 


Stroma b: 
Greiſer, Flatau, Pleck, Stettin, Saling, 17 2 Rg. 
Domke, Cohn u. Co., Nieszawa, do., 10. 50 Rg, 1131 Rübf. 


Wegener, Warſchafski u. Reibe, Bresez litewoki, 


Danzig, 18 15 Rg. 

Derf., Dief., do, do., 35 34 do. 

Ent Ascanas, Plock, do., Steffens S, 30 15 Wz. 
erſ., Flatau, do, do., Köhne, 23. 12 Ra., 3 45 Rübf. 


Kühl, Myerczick, do., do, Dieſ. 6 9 Wz., 17 Rg., 5 — Leinſ. 
Apitz, Warſchauer, Wloclawek, Stett , Perl u. 
Meyer, 3 L. 45 Schfl. Rg., 15%. 30 Schfl. Leinſ., 6 42 Nübf. 
Schwarzloſe, Frankenſtein, Plock, Dzg., Stef⸗ 
fens S., 17 L. Wz., 6 — Rg. 


N 1 Nadrzezic, do., 311 St. h. H., 160 

t. w. H. 

Weinberg, Tochtermann u. Turteltaub, Joſephhof, do., 1000 
St. h. H., 846 St. w. H., 5 L. Faß 


Smolinsti, Smolinsti, Wloclawel, do., 208 St. h. H., 433 


St. w. H. 
Summa: 53 L. 24 Schfl. Wz., 13 L. 38 Schfl. Rg., 20 
L. 30 Schfl. Leinſaat, 21 L. 58 Schfl. Rübſaat. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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N) langen Leiden unſer lieber Sohn Heitir 
im 33. Lebensjahre. 
Danzig, den 10. October 1864 
17653 F. Fuhr nebſt Frau. 


Fin den Dienſt der hieſigen Straßen⸗Reini⸗ 


gung werden circa 20 ſtarke, geſunde, min⸗ 


deſtens 5“ 5“ große Karren⸗Pferre zu kaufen 
geſacht. — Verkäufer ſolcher Pferde werden er⸗ 
ſucht, ibre Meldungen im Bureau der Feuer: 
wehr einzureichen. 7662 
Danzig, den 10. October 1864. 


Die Straßen⸗Reinigungs⸗Deputation. 


Fes circa 30 Pferde der Feuerwehr und 
Straßen⸗Reinigung fol vom 1. December c. 
ab die Lieferung des Futlers von ca. 43 Laſt 
Hafer, 1100 Ctr. Heu und 1100 Ctr. Stroh in 
Entrepriſe ausgegeben werden 

Es iſt hierzu Mittwoch, den 26. d. M., 
um 11 Ubr, ein Submiſſionstermin im Bureau 
der Feuerwehr angeſetzt, we die näheren Be⸗ 
dingungen bekannt gemacht werden ſollen. 

Danzig, d. 10. October 1864. 7663 

Die Straßen-Reinigungs-Deputafion. 


P ontag, den 17. October, Vormittags von 9 
Uhr ab, ſollen vor der Kaserne am Lee⸗ 
genthor⸗Platz verſchiedene alte Montirungs⸗ 
Stücke: Dtillſchjacken, Tuchhoſen, Hemden, 
Drillichhoſen u. ſ. w. in öffentlicher Auction 
verkauft werden. Kaufliebhaber werden hierzu 
eingeladen. 

Danzig, den 8. October 1864. 
Commando des Erſatz⸗ Bataillons 3. 

Garde Regiments zu Fuß. 1 
m G. Grote'ſchen Verlage in Hamm iſt 
ſo eben erſchienen: 


Natur und Geist. 


Geſpräche zweier Freunde über den 


Materialismus und über die real⸗ 


philoſophiſchen Fragen der 
Gegenwart. 

In allgemein verſtändlicher Form 
von Dr. Louis Büchner, 
Verfaſſer von „Kraft und Stoff“, „Phyſiologiſche 
Bilder“ ꝛc. 


2. verbeſſ. Auf age. Preis: 1 
Vorräthig in der ger — 


Leon Saunier ſchen Buchhandlung 


(Gustav Herbig). 17603 


Musikalien- Leih -Austält 
F. A. Weber, 


Buch-, Kuust-d.Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Voilsiindigon Lager neuer 


MAGIKA 1435] 

E 7 — 2 7 
Eau d'Atirona 

oder feinſte flüſſige Toilette » Seife gegen 
gelbe und braune Haut und zur Beſeitigung 
der Sommerſproſſen, Leberflecken, Geſichtsrunzeln 
und ſonſtiger Hautunreinheiten. Eine reine, weiße, 
geſchmeidige Haut it ein Haupterforderniß för 
perlicher Anmuth, denn die Haut iſt's, welche 
der Menſch zur Schau trägt, und ſeine höchſte 
Sproſſe auf der Stufenleiter der Geſchöpfe ber 
weist. Inveß wird die Schö, heit der Haut nicht 
ſelten durch Sommerſproſſen, Leber⸗ und andere 
geibe und braune Flecken, ſowie ſonſtige Unge⸗ 
hörigkeiten beeinträchtigt, welche ſie bis zur Häß⸗ 
lichkeit entjiellen, aber durch das rühmlichſt ber 


kannte 1 
Eau d’Atirona 

oder die feinſte flüſſige Tollettenſeife, à 6 pr 
und 12 % per Glas, leicht und ſchmerzlos be; 
feiti,t werden könen. Alle Verunzierungen ver: 
ſchwnden auf den Gebrauch dieſer Seife wie 
der Nebel vor den Strahlen der aufgebenien 
Sonne, und die malelloſeſte Reinheit der Haut 
tritt ein, was aus den ſeit circa drei Tecennien 
geſammelten erfreulichen Belegen und ärzlichen 
Zeugniſſen unwiderleglich hervocgebt. Zugleich 
werden empfohlen: Mailändischer Haar: 
balsam a 9 und 15 .; Auadoli 
oder orientaliſche Zahnreingungsmaſſe in Glä⸗ 
ſern a 10 . und in Schachteln a 6 9% und 
3 .; Eispomade à 5 , und 10 Gr: 
Beſtellungsorleſe und Gelder nebſt 2 % für 
Verpackung und Poſtſche in erbittet ſich franco 


Carl Kreller, 


Chemiker in Nürnberg. 
Allein verkauf in Danzig bei t 


Albert Neumann, 
 Langenmarlt-88,-Ede;der, Kürſchnergaſſe. 


Thorner vebenstropfen, 
von Herrn L. Damman & Kordes 
in Thorn, a Flaſche 10 Sgr., 
ein beliebies Getränk, welches ſich bereus feit 
langer Zeit eines ausgebreiteten Rufes und der 
weiteſten Verbreitung erfreut und deſſen kräfti⸗ 
gende Wirkung, namenmlich auf die Verdauungs⸗ 


orgaue allgemein anerkannt worden, empfiehlt 


vie alleinige Niederlage für Danzig und Ulmge⸗ 
gend bei (7551) 
Carl Marzahn, . 
Droguen-, Jarben⸗ und Colonial⸗ 
waaten Handlung, 
Lungenmärtt No 18. 
Ng. Wiederverkäufer erhalten einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt. 


Böhnaſche Faſanen, Kaſtauien, 
Hummern, Ananas, Apfelſinen 
und Teltower Rüben empfiehlt 
Carl Jantzen, 
(7672) Heil gegeiſtgaſſe 124. 
Frisch gebrannter Kalk 1660 
it-aus "meiner Adlitbremmprei bei 
Leyen. und Langgarten 107 stets 
Bu abe ©; H. Homauski Witt 


1 


eute Morgen 7 Uhr entſchlief ſanſt zug 3 e 


Lebenß⸗Verſſcherungs 
Ueberlebenskaßen. 


n Städten und Ortſchaften, wo die 


le 


ligſte feſte Preiſe. 
F. 


r 
1 Reſtsuration nebſt Gaſthaus und 13 Morgen 
Gartenland iſt in einer Stadt und an der 


Bahn mit 1000 % Anzahlung zu berfaufen 
durch H. Scharuitzky in Elbing. 7432 


— —— 


Je beabſichtige mein zu Kl. Marienau, un: 
mittelbar bei Marienwerder belegenes 
Schankarundſtück, das eine bedeutende Kund⸗ 
ſchaft hat, billig zu verkaufen. 
[7656] Daniel Venske. 


Ein adeliges Gut, 
unweit Gumbinnen, von 438 M., mit ſchönem 
Boden und Wieſen, guten Gebäuden und ganz 
zem Cinfhnitt von 85 Schfl. Roggen, 71 
Schfl. Weizen, 54 Safl. Gerſte, 270 Sckfl. 
Hafer, 30 Schfl Erbſen ꝛc. Ausſaat, ſehr gutem 
Inventarium, darunter 18 Pferde, 40 Stück 
Rindvieh, und mit guter Hypothek, ſoll wegen 
Uebernahme eines großeren Gutes ſchnellſtens 
mit , Anzahlung, baat oder auch in 
ſicheren Dokumenten, für 25,000 ½ verkauft 
werden. 

E. Matern, Güter⸗Agent in Inſterburg. 


5 Engliſche 
Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für borizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder Witterun 

ausführbar find, indem die Platten nur einfa 

auf die Mauerfläche, in den Stößen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Kenatuiſſe bei ihrer Vers 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtärken und in Längen 


bis zu 50 Fuß, 1 (4124 
E. A. Lindenberg. 


Knochenmehl, 
Superphosphat, 


alls der 


Fabrik der Dampf⸗ 
mühle Dratum bei 
Melle, 


17290] 
EN me W. Wirthschaft. 


o eben empfangenen ächt indiſchen gelben 
Farin empfiehlt billigit 76591 
Julius Tetzlaff, Hundegaſſe No, 98, 

Ecke der Maßzkauſchengaſſe. 
einſte Choceladen aus der Fabrik von Jor⸗ 
dan & Timaeus in Dresden, empfing 

und empfiehlt bil iaſt (7059, 

Julius Tetzlaff, 
Hundegaſſe No. 98, 
Ecke der Maßkauſchengaſſe. 


gute Geigen und ein Cello 
en Neuga ten 6. 


— 2000 


Sichere Wechſel und Hypotheken wer⸗ 
den gekauft durch H G. 1 


Domban-Soofe, 
Gew. 130,000 Thlr. . 


Looſe a 1 , 26 Looſe für n 
zu haben in r e der Mui Win 
— — pie * 4 N 


empfiehlt 


ſind zu verkau⸗ 
17667 


ERTL 


Geſclſchaft zu Amſterdam. | 


Conceſſionirt für Preußen durch Miutfterial:Heicript vom 21. Auguſt 1863. 


Die Geſellchaft übernimmt Lebensverſicherungen jeder Art zu biligen feften | 
Prämien und unter böchſt günſtigen Bedingungen; insbeſondere empfiehlt fie ihre zu Geldanlagen 
vorzugsweiſe geeigneten, auf verſchiedene Dauer mit und ohne Gegenverſicherung errichteten 


Er 
* 


neueſten 


Yinterröche, Havelochs 
- Deinkleider 


empfehle ich, nachdem die in Leipziger. Meſſe eingekauften 
b Waaren eingetroffen. 


Gleich mannigfach in Stoffen, Farben und Muſtern bie⸗ 
tet mein Lager die großartigſte Auswahl und ſtelle ich bil— 


W. Putlkammer, 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Entgegennahme von Anträgen find die 
Unterzeichneten und die übrigen Vertreter der Keſellſchaft jederzeit bereit. 

3 Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 
geſucht und unter liberalen Bedic gungen angeſtellt. 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


General⸗Agenten für Weſtpreußen, 
Poggenpfuhl No. 79. 
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REES TOTER BESSER! 
Geſchaͤfts-Ecöffaung. 


Mit dem beutigen Tage eröffue ich Mi 
in dem Houſe Kohlencaſſe Lo. 8 k 8 
eine Blumen⸗ und Federfabrik. M 
Durch längere Beſchäftigung in den 
größten Fabriken Berlins habe ich mir 
genaue Kenntniß der Fabrikation erwor⸗ 
ben, boffe demnach, den Wuaſches eines F8 
eehrten n zu genügen, und & 
bitte, die ſtrengſte Solidität zuſichernd, 
um geneigten Zuſpruch 17646 
Hochachtungsvoll 


Auguste Schlesinger, 
Ru Kohlengaſſe No. 8. 2 
as geehite Patlitum erlaube ich mir auf mein 
95 aſſortirtes Cigarren⸗La⸗ 


ger mit der Verſicherung aufmerkſam zu ma- 


bin, daß is nur abgelagerte 
Sorten Cigarren verabreite, von 


denen Proben zuzuſchicen ich auf Verlangen 
gern de eit bin. Das langjährige Beſtehen mei: 
nd Geſchäftes hat mich in Kerl mdung mit den 
>. und beſten Fabriken des In⸗ und 
uslanves geſetzt, und ich bin daher im Stande, 
für maßige Preiſe gute Ci, arten zu liefern. 
Für einige Sorten, vie ſich zu ſehr auf mei⸗ 
nem Layer gebäuft haben, un“ bei Abnabme 
größerer Quantitäten werde ich Wie 
„ 


tollen. 

Cigarren Abfälle aus amerikaniſchen Tara⸗ 
ken ſind bei mir verrätbig in 2 Pfund ⸗Packeten, 
das pfund a 5 gm, 

Pr. Stargardt, d. 28. Septbr. 1864. 

J. Goldfarb. 


E. em hochgechiten Pubs kum, ſowie 
it d 


1 meinen wertbgeſchaßten Kunden bie- 


ie ergebene Anzeige, daß ich mein 
ſchaft von der großen Krämergaſſe No. 
nach der Ziegengaſſe Ne. 1 verlegt 
habe. Indem ich für das mit bis dahin 
geſchentte Veritauen end Woblwollen 
beitens danke, bitte. ich mir selbiges auch 
in meinem neuen Geſchäftslokal gütig t 
beivabren zu wollen. 

„leichzeitig empfehle ich mein Lager 
goldener und filberner Herren- und Das 
menuhren, Regulateure, jo wie überhaupt 
alle Arten Penk elubren, gol kene u ver: 
goldete Uhrſchlüſſel, echte Talmi⸗Kelten 
A. l., w., von den beſten Fabritanten 
Frankeichs und der Schweiz 

Reparaturen all und jeder Art wer 
den bei mir mit Garantie zu foliden 
Breiten gut und ſchnell au geführt. Es 
zeichnet Achtungs voll ergebenſt (7673) 

Louis Schonrock, Ubrmacher, 

Ziegengaſſe No. 1. 


— 


Sy einer renommirten auswärtigen Conditorei 


oder Feinbackerei wird für einen Lehrling 
ine Stelle geſucht. Adreſſen werden unter li. 
Ee ber ee e Britmu_erb:ten. 


Fin junger Mann (Materioloſt', mit gutem 

Z ugniß, der zum I. November feine Lehr⸗ 
zeit beendet bat, wünſcht wier engagirt zu 
werden. Näheres Langgarten No 12 7657 
Lin thätiger und ſelider Mann ſucht 
eine Stelle als Kaſſirer, Aufſeher oder ähnliche 
Stellurg. Auf Wunſch kann ſelbiger auch eine 
kleine Caution ſtellen. Gef Offerten werden 
in der Exped. dieſer Ztg. unt. No 7670 erbeten. 


1 


Ilen 


| Schinnleidenden] 


die ergebene Anzeige, daß in meinem 


Haarschneide-, ac 


u. Shampooing Salon 
ieglicher Schinn vermittelft Shampooing and 
4 Hair brushing by Machinery radital ver; 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. 5 
Fabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Kaufmann, Sangenmartt 17, 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


eee 
Vor einigen Tagen iſt ein 
großer ſchwarzbrauner 
Newfoundländer-Hund entlau⸗ 
fen, an Naſe, Hals, Schwanz⸗ 
ſpitze und den Pfoten weiß ge⸗ 
zeichnet. Wer über den Ver⸗ 
bleib deſſelben Auskunft geben 
kann, beliebe feine Adreſſe in 
der Erpedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. Vor dem Ans 
aufe wird gewarnt. (7602) 


Viren wird erth-ilt: Näheres Neu⸗ 
garten No. 6. 7667 


It Comtoir befindet ſich jetzt 
Brodbänkengaſſe No. 19. 


70% lein & Kullmann. 


ec Matroſe Johaun F. Klepper, 19 Jıhıe 

alt, aus Kaderdeen ge ültig, iß von mei⸗ 
nem Schiffe deſeturt und bitte ich, demſelben 
nichts zu borgen, da ich für keine Schulden 
deſſelbden aufkomme. \ 


e 7669 
E. G. Olthoff, Schiff „Anna ee 


* der Deutler'ſchen Leihbipliothet, 3 Tamm 
No 13, üt der diesjährige Clalog erſchie⸗ 
neu und ſteht derſelbe meinen geſchätzten Adon⸗ 
nenten, ſo wie einem geehrten Pubeikum, wel⸗ 
bes ich zu recht zablreichen Abonnements ganz 
ergebenit einlade, zu Dienſten. 
475 Audolf Dentler. 
Quverläſſige Londwirthinnen empfi hlt das 
3 Geſinde⸗Burcau 2. Damm 4 deer 
Ein guter Büchſenmacher⸗ Gehilfe findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung hei 


7664 C. Het, Breitgaſſe 93. 
RE } 


ne 


SER A 
Dampfer „Vo wärts“ fährt Mittwoch, 
den 12. b, Vorm ttags 10 Ur, von Danzig 
(vom Johaunisthore) nach Rothebude zum Ars 
Ihluß an Dampfer „v. der Heydt“, welcher 
Paſſogiene von Rothebude ſofort weiter beför⸗ 
. 5 une. Dr) Guter wird mit 
groͤßter Sorgfalt und aufs Prompteſte beſorgt. 
Comtoix: Schäferei No. 19. jorg 
7671) Emil Berenz 


Tanz⸗AUnterricht 
in Dirſchau. 


Dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend die ergebene Aupeigs doß ich ges 
11255 Ei bastelt einen Tanz:Cutius zu er⸗ 

t u ich Anmeld \ 4 
17. d. Mis. im ungen cen 15. 18. und 


Kronprinzen von Preußen 
ergebenſt entgegen nehme. 
A. W. Lehmann, 


2654 Tanzlehrer aus Elbing. 
Gewerbe- Verein. 


Donnerſtag, deu 13. d. Mts., Abends 
7 Ubr, Experimental-Vortrag des Herrn Dr. 
Eiſſaner über „Ozon und Autozon“; vote 
ber von 6 — 7 Bivkerbelftunde. 17661] 

Der Vorſtand. 

er landwirthſchaftliche Verein zu Zoppot 

verſammelt ſich Freitag, den 14. Dctover, 
Nachmittags 4 Ubr, in Kusbachs Hotel da 
ſelbſt. N 127552 


Er ee 
Selonke's Etabliſſement. 


Mittwoch, den 12, October. Großes Concert 
nebſt Gejangs : Aufführungen de 
Herrn und der Fran Schwartz. Au 
treten der Solotänzerin Frl. Deſſau. 
Anfang 7 Uhr. Entree ür Loge 71, 
für Saal 3 Le. Prei Villets für Loge zu 
15 He, find kei Herrn e und 


im Etapliſſement zu baben, 17674) 
9 73 
Stadt- Theater. 
Mittwoch, den 12. October. (I. Ab. No. 16 
Der Waffenfchmied, Komiſche Oper in 


3 Acten von Lortzing. . 
Die feinſten Pariſer Operngläſer ſtels 


vorrätbig bei 7583 
Bietor Lietzau, Optiter 
in Danzi 


5 Herrn N. D. in Kl. F. 
Schreibegebübr bei Dombau⸗Looſen berech⸗ 
nen wir nicht. Die eingeſandten 27 Gr 
zur Dis poſiiion. Exped. d. Danz. Ztg. 


Desd und Verlag, ver A. W. Rafe ma 
| in ‚Derzig, 


